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Competences

GAW-aXF-Breaker

benefits:

•	 better high viscosity turnover 
•	 improves Powder entry
•	 equal temperature distribution 
•	 speed controlled
•	 various process modes
•	 flexible usage depending on 
•	 process parameters
•	 enhanced Applications
•	 high compatibility and 	

easy retrofitting

Erweiterte Anwendungs-
möglichkeiten von Disper-
giermaschinen durch den 
GAW-aXF-Breaker 

Der Einsatz des aXF-Breakers (active Cross-
flow-breaker) erweitert die Anwendungs-

möglichkeiten von Dispergiermaschinen, die 
nach dem Bottom-drive-Prinzip arbeiten. So 

wird bei z. B. Streichfarben mit höchsten Vis-
kositäten von 10.000 mPas und mehr eine noch 
bessere Homogenität und Durchmischung im 
Medium gewährleistet. Des Weiteren unter-

stützt der aXF-Breaker mit seinen in Position 
und Lage an die Prozessbedingungen anpass-
baren angetriebenen XF-Flügeln auch den Tro-
ckenprodukteintrag bei höher viskosen Medien. 

Variabel steuerbare 
Medienrotation 

Die Antriebseinheit besteht aus einem mit 
einer mechanischen Bremse ausgestatteten 
und drehzahlgeregelten Getriebemotor, der 
in Abhängigkeit von der prozesstechnischen 
Notwendigkeit in verschiedenen Betriebszu-
ständen betrieben werden kann. Sei es, um 
die Mediumsrotation in dünnflüssiger Phase zu 
hemmen, im mittleren Viskositätsbereich zu 
lenken oder bei hoher Viskosität die Umwäl-
zung zu unterstützen. 

Der aXF-Breaker ist als Modul konzipiert und 
kann anstelle eines herkömmlichen Strombre-
chers eingesetzt werden. Eine Nachrüstung 
von Dispergiermaschinen ist durch den Auf-
bau auf die bestehende Strombrecherkonsole 
schnell und unkompliziert realisierbar.

Die neu konzipierte 
Antriebseinheit optimiert 
Homogenität und 
Durchmischung 
hochviskoser Medien.

10 GAW-active Cross-flow-breaker

In enger Zusammenarbeit mit einem Kunden 
aus der Oberflächentechnik hat OSMO ein 

neues Konzept zur Rückgewinnung von ver-
brauchten Säurebädern aus der Produktion von 
Druckplatten entwickelt. 

Über 75% Phosphorsäurerückgewinnung 
durch neues Nanofiltrationsverfahren1

Im Zuge der Herstellung von Druckplatten wer-
den deren Aluminiumoberflächen mittels Beiz-
bad behandelt. Bei diesem Prozess wird ein 
geringer Teil des Aluminiums abgetragen und 
verbleibt im Säurebad. Da, je nach gewünsch-
ter Qualität des Produktes, ein bestimmter 
Metallanteil im Säurebad nicht überschritten 
werden darf, muss dieses von Zeit zu Zeit mit 
frischer Säure nachgefüllt bzw. muss die Säure 
ausgetauscht werden. Dabei entsteht ein Säu-
re-Aluminiumgemisch, von dem unter Einsatz 
der bekannten Aufbereitungstechniken ledig-
lich ein geringer Teil der unverbrauchten Säure 
zurückgewonnen werden kann. 

Mit dem neuen Verfahren von OSMO liegt der 
Rückgewinnungsanteil über 75% in einer Quali-
tät, die ähnlich der von Frischsäure ist. 

Erfolgreicher Pilotversuch mündete 
in konkretem Auftrag

Da die Prozessbedingungen mit 20%iger Phos-
phorsäure und 50°C Prozesstemperatur für 
die in der beschriebenen Technik eingesetzten 
Membranen sehr extrem sind, wurde die Appli-
kation zunächst im Laborversuch auf der OSMO-
Laboranlage MEMCELL auf ihre Qualität hin ge-
prüft. Im Anschluss an den positiven Vorversuch 
wurde, um Aussagen über die zu erwartende 
Standzeit der eingesetzten Membranen zu be-
kommen, auch noch ein mehrmonatiger Pilot-
versuch vor Ort beim Kunden durchgeführt. 
Und da an den Membranen keine negativen 
Änderungen in Bezug auf Rückhalt und Fluss-
leistung festgestellt werden konnten, wurde 
der Auftrag zur Lieferung mehrerer Anlagen 
schließlich an OSMO vergeben. 

Keine externe Entsorgung mehr notwendig

Die neue OSMO Aufbereitungstechnik ersetzt 
die bisherige externe Entsorgung. Die aktuell 
anfallenden Abfallmengen werden mit Instal-
lation der Nanofiltration um den Faktor 6 re-
duziert und gleichzeitig vermindert sich durch 
den Wiedereinsatz der rückgewonnenen Säure 
der Frischsäureeinsatz um den Faktor 4, worin 
der eigentliche wirtschaftliche Hebel der neu-
en Aufbereitungstechnik steckt. 

Im aktuellen Anwendungsbeispiel setzt der 
Kunde hochwertige Phosphorsäure ein. Das von 
OSMO entwickelte Verfahren kann aber auch 
zur Regeneration von anderen Säuren einge-
setzt werden: Im Bereich ELOXAL werden eben-
falls Aluminiumionen abgelöst, wobei hier zu-
meist Schwefelsäure verwendet wird. Wie die 
ersten Feldversuche bestätigt haben, ergeben 
sich auch in diesem Bereich vielversprechende 
Ansatz- bzw. Einsatzmöglichkeiten der neuen 
Technologie.

Neues Konzept zur 
Säureaufbereitung von 
OSMO entwickelt

Die neue 
Säureaufbereitungstechnik 
reduziert Abfallmenge als auch 
einzusetzende Frischsäure.

1	 Das Verfahren der Nanofiltration arbeitet 

rein physikalisch, d. h., es werden keinerlei 

zusätzliche Chemikalien verwendet. 	

Es ist ähnlich der meist mehr bekannten 

Umkehrosmose. Der Trenneffekt beruht auf 

der unterschiedlichen Diffusionsrate der 

enthaltenen Metalle gegenüber der Säure. 
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12 Zentral im Gussgehäuse läuft ein 
Rotor, der von einem Spaltsieb (für 
Granulat) oder alternativ von einem 
Lochblech (für Mahlgut) umgeben ist.

Wenn bei Kunststoff-Neuware nach der Un-
terwassergranulierung oder bei Mahlgütern 

nach der Wäsche das anhaftende Wasser wieder 
abgetrennt werden muss, ist die mechanische 
Trocknung durch Nutzung der Zentrifugalkraft, 
wie sie beim S+L-Trockner gegeben ist, die ef-
fektivste Methode. Das feuchte Material wird 
seitlich, von unten, über das Einlaufgehäuse dem 
vertikalen Trockenraum zugeführt und von win-
kelig auf dem Rotormantel positionierten Schau-
felblättern sowohl in Drehung versetzt als auch 
zum oberen Rotorrand bzw. zum Materialauslauf 
gefördert. Ein zylindrisch, konzentrisch um den 
Rotor positionierter, Siebkorb hält das Kunst-
stoffmaterial zurück, während das Wasser durch 
die Zentrifugalkraft dort austreten kann und nach 
außen hin abgeleitet wird. Es tritt durch eine Öff-
nung im Gehäuseboden oder in der Gehäusewand 
aus, während das Granulat bzw. das Mahlgut vom 
Luftstrom über einen, tangential im Deckel inte-
grierten, Auslass den Trockner verlässt. Auf diese 
Weise kann bei Granulaten die Restfeuchte auf 
0,1 bis 0,5, bei Mahlgütern auf 1 bis 3 Gewichts-
Prozent abgesenkt werden. Damit reduziert sich 
der Aufwand für die thermische Trocknung vor 
der Weiterverarbeitung durch Spritzgießen oder 
bei anderen Verfahren.

Robust und universell einsetzbar

Das charakteristische Merkmal des S+L-Trockners 
ist sein Aluminium-Gussgehäuse, das für eine 
hohe Gerätestabilität, ruhigen Lauf und lange Le-
bensdauer sorgt. Die Gehäusekonstruktion ist so 
universell gestaltet, dass das Gerät mit nahezu 
jeder Einbausituation innerhalb von Gesamtan-

lagen kompatibel ist. Der ebenfalls aus Alumini-
umguss bestehende Deckel kann in 30°-Schritten 
montiert und so an die nachfolgenden Anlagen-
komponenten angepasst werden. Die Material-
zuführung kann mittels unterschiedlicher Vari-
anten bedarfsgerecht ausgeführt werden, z. B. 
über eine Zuführschnecke für Mahlgüter oder 
durch unterschiedliche Einlaufgehäuse, die auf 
die unterschiedlichen Wassermengen oder spe-
zifischen Gewichte von Kunststoff-Granulaten 
abgestimmt sind. Ebenso können die Siebe auf 
die unterschiedlichen Materialbeschaffenheiten 
abgestimmt werden, durch Spaltsiebe für Granu-
late und Lochbleche für Recycling-Ware.

Spezialaufgaben – kein Problem

Der Vollständigkeit halber soll erwähnt werden, 
dass die S+L-Trockner nicht nur in Standardaus-
führung für Standardaufgaben verfügbar sind, 
sondern auch in Optionsausführungen für Spe-

zialaufgaben. Beispielsweise in gasdichter Aus-
führung, wie sie in Polyamid-6-Produktionslinien 
benötigt werden. Hier muss die Granulatbehand-
lung unter einer Stickstoffatmosphäre vor sich 
gehen und für diesen Zweck ist der Trockner mit 
einem gasdichten Gehäuse inklusive gasdichtem 
Antriebsmotor ausgeführt. Eine weitere Sonder-
ausführung ist die „explosionsgeschützte“ Versi-
on. Sie ist mit gekapselten Elektrokomponenten 
ausgerüstet, wodurch der Trockner auch in einer 
Umgebung mit zündfähigen Gasen betrieben wer-
den kann. Für die Verarbeitung von Materialien 
mit abrasiven Anteilen können alle produktberüh-
renden Teile mit einem Verschleißschutz verse-
hen werden. 

Für Detailfragen steht  
Herr Torsten Lehnert sehr gerne zur Verfügung. 
Tel.: +49 (0) 177 543 60 49 
E-Mail: t.lehnert@econ.eu 

Trocknung von  
Kunststoffgranulaten: der  
S+L-Trockner von ECON 

Die Nutzung der Zentrifugalkraft 
macht den S+L-Trockner zur  
effektivsten unter den Kunststoff-
granulattrocknungsanlagen.

UNICOR UC 210 –  
neuer Corrugator für den 
mittleren Rohrbereich
Weltweit werden UNICOR-Maschinen zur 

Produktion von Kunststoffwellrohren, 
sogenannte Corrugatoren, eingesetzt und be-
währen sich in einem harten internationalen 
Wettbewerb. Um dem immer heftiger ausgetra-
genen Preiskampf zu begegnen, setzt UNICOR 
seit Jahren auf die Entwicklung von Premium-
produkten, die höchsten Qualitätsanforderun-
gen entsprechen und standhalten. 

Anlässlich der Vorstellung des neuen Corruga-
tors UC 210 lud UNICOR Kunden und Vertreter 
aus der ganzen Welt in die Werkshallen nach 
Hassfurt, Deutschland, und stellte die Maschine 
in einer Live-Vorführung den Anwesenden vor. 

Verkaufsfertiges Rohr bereits kurz 
nach Start der Produktionslinie

Der Corrugator UC 210 zeichnet sich besonders 
dadurch aus, dass er schon bereits kurz nach 
dem Anfahren verkaufsfertiges Rohr produziert 
und somit der meist nach dem Start auftreten-
de Materialverlust und die damit verbundenen 
erhöhten Produktionskosten gleich null sind.

Der Anwendungsbereich

Mit seinem Durchmesserbereich von 32 mm 
i.d. bis 200 o.d. deckt der UC 210 eine von 
vielen Herstellern oft gewünschte Bandbreite 
im mittleren Rohrsegment ab und es lassen 
sich damit ein- und doppelwandige Wellrohre 
für alle Anwendungen vom technischen Rohr 
bis hin zum Drainagerohr fertigen.

Dass UNICOR auch bei dieser Allround-Ma-
schine Wert auf Premium-Qualität gelegt hat, 

zeigen die Leistungs- und Ausstoßdaten. So 
beträgt der maximale PVC-Ausstoß pro Stun-
de 1000 kg, bei HDPE 900 kg. Die maximale 
mechanische Geschwindigkeit des Corrugators 
liegt bei 35 m/min.

Technische Finessen wie der zoombare Mittel-
kanal oder das Schnellwechselsystem für die 
Formbacken und den Spritzkopf gehören stan-
dardmäßig zur Linienausstattung dazu. Beein-
druckend ist diesbezüglich auch der Preis des 
UC 210 Corrugators von UNICOR: denn obwohl 
dieser den mittleren Rohrbereich abdeckt und 
verschiedenste neuartige technischer Fea-
tures aufweist, kostet er nicht mehr als eine 
Maschine für den eingeschränkten Rohrbereich 
bis 160 mm o.d. kostet.

Kontakt:

Rinco Albert 
orange°clou | PR Agency  
Holnsteinweg 26 
96120 Bischberg, Germany	 
Tel. 0049(0)951-3017137 
albert@orangeclou.de

Fabian Spitzner 
UNICOR GmbH 
Industriestr. 56 
97437 Hassfurt, Germany 
Tel. 0049(0)9521-9560 
fspitzner@unicor.com 

Der neue Corrugator 
ermöglicht einen sehr flotten 
Produktionsstart und minimiert 
Materialkosten.

13 zoombarer Mittelkanal des UC 210

14 Der UC 210 wird für 
die Produktionsvorführung vor 
Fachpublikum gestartet.

15 Technische Daten des UC 210

16 Das UNICOR Management Hubert 
Koßner (li.), Klaus Kaufmann (2.v.li.) 
und Gerhard Häfner (re.) mit den 
GAW Group Vertretern Jörg Pildner-
Steinburg (Mitte) und Robert Assl-
Pildner-Steinburg (3.v.re.) sowie 
politischen Vertretern aus Hassfurt 
vor dem neuen Corrugator UC 210.
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